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Ein gelungenes Miteinander
von Beton und Natur
Grande Dixence, die weltweit höchste Gewichtsstaumauer, liegt inmitten eines grossen, wunderschönen Naturschutzgebietes.

Panorama, Fauna und Flora sind wie die Betonmauer - atemberaubend.

Die Staumauer Grande Dixence besucht man

mit einem ähnlichen Gefühl wie den Eiffelturm

oder den Taj Mahal - voller Begeisterung

fur ein solch riesiges Monument, von
dem man sich kaum vorstellen kann, dass es

heute noch gebaut werden konnte

Unsere Besichtigungstour fuhrt uns durch

kalte, feuchte Betonstollen An der Wand
sind in regelmassigen Abstanden
Besucherinformationen angebracht 285 Meter Hohe

(nur 42 Meter weniger als der Eiffelturm),
6 Millionen Kubikmeter Beton (mit dieser

Menge konnte man eine 1,5 Meter hohe und

10 Zentimeter breite Mauer rund um die Erde

auf Höhe des Äquators bauen), 200 Meter
Breite an der Sohle der Staumauer (zweimal
die Lange eines Fussballfeldes) Die Liste

ist lang

32 Kilometer Stollen
Im Innern der Betonstaumauer sind Stollen

von nicht weniger als 32 Kilometern Lange

angelegt Es empfiehlt sich deshalb, den

Guide nicht aus den Augen zu verlieren Heute

fuhrt uns Aldo Dayer, der Dammmeister,
durch die Anlage Nach der Besichtigung der

Staumauer nimmt er uns mit auf die Mauerkrone,

eine 15 Meter breite und 700 Meter

lange Terrasse Die Aussicht ist grossartig
Talabwarts wird sie aber nur fur Schwindelfreie

empfohlen Bergwarts erstreckt sich die

Sicht über den Stausee Lac des Dix, der 400
Millionen Kubikmeter Wasser fassen kann

Heute ist der Wasserstand so tief, dass die

1935 fertiggestellte erste Staumauer sichtbar

ist

Der Lac des Dix befindet sich inmitten des

Wildschutzgebiets Dixence Ein Paradies fur

Wanderer Der Steinbock-Hohenweg - der

seinem Namen alle Ehre macht, wie wir
spatersehen werden -wurde von den Unternehmen

Alpiq und Grande Dixence zusammen

mit Pro Natura Wallis geschaffen Er bietet

einen grossartigen Blick auf Panorama, Fauna

und Flora der Region Anfang und Ende

des durchschnittlich anspruchsvollen Wegs
befinden sich auf der Mauerkrone

Zwei Riesen haben uns im Auge
Nach der Staumauer steigt der Weg steil an

Im kleinen Tal von Prafleuri liegt an diesem

Tag Ende Mai noch viel Schnee Zwanzig
Meter oberhalb des Weges beobachten uns

zwei Steinbocke Zum Gluck scheinen diese

majestätischen Tiere friedlich gesinnt und

lassen uns bis zur Prafleuri-Hutte
weiterwandern, die im Sommer von Juli bis Ende

September bewirtet wird Schliesslich erreichen

wir den mit 2800 Metern über Meer

höchsten Punkt unseres Rundgangs, den Col

des Roux Die Aussicht über den sudlichen

Teil des Lac des Dix mit den Schneegipfeln
des Pigne d'Arolla (3790 m) und des Mont
Blanc de Cheillon (3870 m) im Hintergrund
ist wunderschon

Nachdem wir uns an diesem prachtigen
Panorama sattgesehen haben, nehmen wir
den kurzen Abstieg in Richtung La Barma

in Angriff Wir befinden uns jetzt auf der
Strecke der berühmten Patrouille des

Glaciers, diesem über 100 Kilometer langen
Rennen von Zermatt nach Verbier, das

jeden zweiten Winter stattfindet An diesem

mythischen Ort werden wir von einem
weiteren typischen Alpentier begrusst, einem
Murmeltier Dann sehen wir ein zweites, ein

drittes und noch viele mehr

Braunes Wasser und grünes Wasser
Der Ruckweg zur Staumauer Grande

Dixence, entlang des linken Ufers des Stausees,

ist wenig anspruchsvoll Die verschiedenen

beleuchteten Stollen sind einfach zu

durchqueren Auf der Hohe der alten Staumauer,

die aus dem Stausee ragt, trifft grünes
Wasser, das vor kurzem aus einer tiefer
gelegenen Fassung gepumpt wurde, auf

sedimentreiches, braunes Wasser Ein

überraschendes Farbenspiel

Am Fuss der Staumauer legen wir bei der

Kapelle Saint-Jean Baptiste, die in diesem
Jahr ihren achtzigsten Geburtstag feiert, eine

letzte Pause ein Die Kapelle wurde am
24 Juni 1931 wahrend der Arbeiten an der

ersten Staumauer eingeweiht und blieb beim

Bau der zweiten Mauer glücklicherweise
unberührt

(bum)



Praktische Informationen zur Wanderung

- Legende topografische Karte:
1 Ausstellungspavillon
2 Staumauerkrone

0 Prafleuri-Hütte
4 Col des Roux

5 La Barma

- Route:
Ausstellungspavillon der Staumauer Grande

Dixence - Bergstation der Seilbahn Le Char-

geur-Staumauerkrone-Combe dePrafleuri

- Hütte Cabane de Prafleuri - Col des Roux

- La Barma - Staumauerkrone -Ausstellungs-

pavillon.

- In Kürze:
35 Minuten Aufstieg vom Ausstellungspavillon

zur Staumauerkrone (1 km, +225 m);
1 Stunde 45 Minuten Gehzeit von der
Mauerkrone bis zur Hütte Cabane de Prafleuri

(3,5 km, +300 m); 35 Minuten von der Hütte

zum Col des Roux (0,6 km, + 135 m); 45

Minuten vom Col des Roux bis La Barma (2,5 km,

-410m); 30 Minuten von La Barma bis zur
Staumauerkrone (2,4km, -25m); 20Minu-
ten zwischen der Staumauerkrone und dem

Fuss der Staumauer und dem Ausstellungspavillon

(1 km, -225 m).

- Varianten:
Hochgebirgsliebhaber gelangen in einer

Wanderzeit von etwa 3,5 Stunden ab der

Staumauerkrone zur Cabane des Dix. La

Barma liegt auf der Strecke der berühmten

Patrouille des Glaciers. Von dort aus kann

Aroila in 4 Stunden 50 Minuten erreicht werden

(im Tempo eines Wanderers, nicht eines

Teilnehmers der Patrouille!).

- Besichtigungen:
Der Ausstellungspavillon von Grande Dixence

kann von Mitte Juni bis Ende September täglich

von 9 bis 18 Uhr kostenlos besucht werden.

Dort erhalten Sie auch Informationen und

Eintrittskarten für die geführten Besichtigungen
im Innern der Staumauer. Dieser Rundgang
dauert ca. eine Stunde und ist knapp einen

Kilometer lang. Warme Bekleidung und gutes
Schuhwerk werden empfohlen. Für Erwachsene

(ab 16 Jahren) kostet der Besuch 10 CHF,

Kinder (von 6 bis 15 Jahre) bezahlen 6 CHF.

Auch die übrigen Anlagen des Komplexes
Grande Dixence können besucht werden.

Auskünfte unter www.grande-dixence.ch.

- Anreise:
Mit dem Zug bis zum Bahnhof Sitten.

Gefolgt von einer rund einstündige Fahrt mit
dem Bus bis zum Fuss der Staumauer. Die

Fahrt wird von Theytaz Excursions organisiert,

www.theytaz-excursions.ch, Tel. 027

322 71 72.

- Karten:
Swisstopo Landeskarte 1:25000,1326 Rosa-

blanche. Die ganze Strecke ist gut markiert.
Die Wege sind von Juli bis Oktober begehbar.

Obwohl die Wanderung technisch nicht

schwierig ist, erfordert sie wegen des zu

bewältigenden Höhenunterschieds und der Höhe

über Meer dennoch eine gute körperliche

Verfassung. Wanderungen im Gebirge sind

mit Gefahren verbunden und sollten deshalb

nie allein unternommen werden.

- Informationen:
www.grande-dixence.ch, Tel. 027 328 43 11
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